würden zuſammenkommen, aber gegen da 


Ne. 846. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der . und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſt alten angenommen. 


— 


Danziger 


O 
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Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro März beträgt in der Stadt 
20 Sgr., per Post 22 ½ Sgr. 

Bestellungen werden erbeten durch die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in Eibing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 

oder direet dureh 
die Expedition in Danzig. 


Rune een: jr 9 
jeſtät der König haben ergnädigſt geruht: 
A ell des auf fein Geſuch entlaſſenen bisherigen Konſuls 
Menger in Odeſſa, den dortigen Kaufmann Ernft Mahs zum Conſul 
daſelbſt zu zu ernennen. 


(W. C. 3.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Stuttgart, 28. Februar. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
den Geſetzent wurf zur Regelung der katholiſch⸗kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe, welchen die Regierung dem ſtändiſchen Ausſchuſſe über⸗ 
geben hat. f £ 

Stuttgart, 28. Februar. Die zweite Kammer iſt heute 
eröffnet worden. Der Abgeordnete Hölder interpellirte das 
Miniſterium betreffs der Oberfeldherrufroge. Bezüglich des Kon⸗ 
kordats wurde der Antrag Duvernoys, den vorliegenden Bes 
richt der ſtaats rechtlichen Kommiſſion zu berathen, ohne den Be⸗ 
richt über die neue Regierungs vorlage abzuwarten, ungeachtet des 
Widerſpruchs des Miniſtertiſches angenommen. i 

Wien, 28. Februar, Der heutige „Wanderer“ enthält ein 
Telegramm aus Peſth vom geftrigen Tage, nach welchem das 
neue Staatsgrundgeſetz daſelbſt eine ungeheure Aufregung hervor⸗ 
gebracht hatte. Während die Einen behaupten, es würden keine 
D entſend ; * J NN tirten 


s Verfaſſungswerk eins 
ſtimmig proteſtiren. Im Augenblick find alle Parteien geeinigt 
und zu einem paffiven Verhalten entſchloſſen. er : 
Peſth, 28. Februar. Nach dem „Sürgöny“ hat der Ba⸗ 
nus der ungariſchen Hofkanzlei die Mittheilung gemacht, daß er 
den Befehl zur Uebergabe der Murinſel abgeſandt habe, und daß 
die Wahlvorbereitungen vor deren Uebergabe geſchehen könnten. 
Paris, 28. Februar, Morg. Der heutige „Moniteur“ ſagt: 
Der Biſchof von Poitiers hat ein Ausſchreiben veröffentlicht, wel⸗ 
ches beleidigende Anſpiclungen auf die Regierung des Kaiſers ent⸗ 
hält, die geeignet find, das Gewiſſen der Bürger zu beuntuhigen. 
Das Ausſchreiben ift der Jurisdiction des Staats raths übertra- 
gen worden mit dem Auſtrage, für alle Fälle den Mißbrauch 
ſeſtzuſtellen. In einem Circulair des Grafen Perſigny an 
den Präfecten des Departements Vienne heißt es betreffs 
jenes biſchöflichen Ausſchreibens: Der Miniſter meine, daß 
es dem Intereſſe der Regierung entgegen ſein würde, ſolche 
Ausſchreitung dem Urtheil der öffentlichen Meinung zu entziehen. 
Er wolle keine Mafregel treffen, die Publication eines Docu⸗ 
ments zu verhindern, in welchem mit ſo viel Kühnheit der geheime 
Gedanke einer Partei ſich offenbart, die unter dem Dedmantel der 
Religion nur die Abſicht hat, den Erwählten des franzöſiſchen 
e n. 
e Februar, Abends. Die vom geſetzgebenden 
Körper entworfene Acreſſe drückt zurörderſt Dank für die neu 
— t-T— . — — — — — 


Stadt Theater. 

Die zum Benefiz für Frau Woiſch geſtern gegebene Au⸗ 
ber'ſche Oper: „Der Maurer und ber Schloſſer“ hatte das 
Haus nicht bedeutend gefüllt und der Einnahme- Antheil wird m 
ein beſcheidener geweſen fein, im Vergleiche mit den letzten Ko⸗ 
miker⸗Beneſizen, bei welchen Zugmittel in Bewegung geſetzt wa⸗ 
ren, welche das liebe Publikum in Maſſe herbeilockten, trotz der 

iemlich nahe liegenden Ausſicht, eine Täuſchung zu erfahren. 
Frau Woiſch hat nicht eine beſondere Glücksnummer gezogen, 
dafür aber kann fie das Verdienſt beanſpruchen, eine würdige 
Wahl getroffen zu haben mit jener reizenden Oper aus Auen 
ſchönſter Blüthezeit. Unter den komiſchen Opern jenes Compo⸗ 
niſten kann man dem „Maurer und Schloſſer“ unbedingt die erſte 
Stelle einräumen. Das glückliche Sujet, in ſeinem anregenden 
Wechſel von heiterem Leben und romantiſcher Färbung, iſt mit 
einer Fülle friſcher, reizender Melodien ausgeſtattet, welche noch 
aus einer reich ſprudelnden Erfindungsquelle fließen und jener 
pikanten, geiſtreichen Environs nicht bedürfen, die bei Auber ſpä⸗ 
ter nur zu oft an die Stelle melodiſcher Kraft und Eindringlich⸗ 
keit traten. Darum wird der „Maurer und Schloſſer“ noch für 
lange ſeine Beliebtheit bewahren und die meiſten Opern ſeines 
Schöpfers überleben. Ueber die Schwierigkeit der Darſtellung 
franzöſiſcher Spielopern für deutſche Sänger haben 50 ſchon 
öfters Bemerkungen gemacht, zuletzt nach der Aufführung 
des „Maskenballs“ ꝛc. Kr können 9 e 
dieſe wierigkeiten diesmal weniger bemerkt wurden, 

Er Arie Kr Darſteller dem lebendigen franzöſiſchen Mufit. 
ſiyl eine größere Fertigkeit entgegen, als es im ee 
Fall war, und man empfing ſomit von dem „Maurer“ im Gan ⸗ 


werden D 0 U ble 


zen einen befriedigenderen Eindruck, wobei natürlich die bei wei⸗ 


Freitag, den 1. März. 


wärts Inſer 


rgan für Weſt⸗ und Oſtpreuß 
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verliehenen Freiheiten aus. Bei Recapitulation der inneren An- 
gelegenheiten heißt es: „Die Hilfsquellen Frankreichs find uner- 
ſchöpflich, wie feine Energie. Ihre Politik wird die Finanzen 
ſchonen und das Reſervirke für zukünftige Ereigniffe ſichern. Hof- 
fen wir, daß die Umſtände nicht fo gebieteriſch ſein werden, die 
Voranſchläge des Budgets mopificiren zu müſſen. In dem Ent» 
wurfe wird der Kaiſer beglückwünſcht, daß er aufrichtig den Frie⸗ 
den wolle; ſodann die Ho fnung ausgeſprochen, daß das europäi⸗ 
ſche Mandat Frankreichs in Syrien aufrecht erhalten werde, Wünfche 
für die Aufrichtigkeit des Bündniſſes mit England ausgedrückt und 
die Zuſtimmung zur italieniſchen Politik gegeben.“ Bezüglich Rome 
ſagt der Entwurf: „Die diplomatiſchen Aktenſtücke und die letzte 
Truppenſendung find Beweise, daß Ihre beſtändigen Anſtrengun⸗ 
gen dem Papfttyum eine unabhängige Sicherheit gewahrt und 
deſſen weltliche Macht beſchützt haben, fo weit die Macht der Ver⸗ 
bälıniffe und der Widerſtand gegen weiſe Rathſchläge dies geſtat, 
teten. Ew. Mojeftät haben alſo die Pflichten eines älteften Soh⸗ 
nes der Kirche erfüllt und den teligiöfen Gefühlen Frankreichs in 
dieſer Frage entſprochen. Der geſetzgebende Körper vertraut Ihrer 
Weisheit und iſt überzeugt, daß bei künftigen Eventualitäten Ew. 
Majeſtät immer von denſelben Grundſätzen und Gefühlen be— 
ſeelt ſein werden, ohne durch Ungerechtigkeiten den Muth dazu 
zu verlieren. 

London, 27. Februar. (H. N.) Laut Berichten aus Con. 
ſtantinopel vom 20. Febr. vermehren ſich die finanziellen Verle⸗ 
genheiten der Regierung. Dem Vernehmen nach wird Graf Orlow 
demnächſt in einer Specialmiffion aus St. Petersburg eintreffen. 
Der franzöſiſche Geſand te Lavalette wird, wie es heißt, durch Mar⸗ 
Tall Niel erſetzt werden. 

London, 27. Februar, Abends. Berichte aus Washing⸗ 
ton, die bis zum 15. d. Mts. reichen, melden, daß die Friedens. 
konferenz auf Grundlage der Verſöhnungsvorſchläge Eritten- 
dens Bericht erftattet habe. — Die Forts Sumter und Pickens 
werden nicht angegriffen werden. 
£ Müller - Meichenbeim’fche Gewerbegefetz⸗ 
Entwurf, 


| 
| 


III. 

Im vorangegangenen Artikel haben wir in Kürze angedeutet, 
welche und wie viel Paragraphen des Entwurfs noch in nicht zu 
rechtfertigendem Widerſpruch mit dem Prinzip der Gewerbefrei⸗ 
heit ſtehen. Von ihnen iſt von vornweg Abſtand zu nehmen; des⸗ 
gleichen von denen, welche den öffentlichen Behörden noch eine ihre 
natürlichen Befugniſſe überschreitende Bevormundung reiner Pri- 
vatangelegenheiten geftatten würden. 

Die Strafbeſtimmungen gehören ins Strafgeſetzbuch, ebenſo 
die etwa an Stelle des im Entwurf 
ſionszwangs zu ſetzenden Strafandrohungen im Fall von Miß⸗ 
brauch des Gewerbebetriebs, grober Fahrläſſigkeit und daraus 
entſtandener Schädigung. Ins Strafgeſetzbuch gehörten ferner die 
Paragraphen, welche den Betrieb gewiſſer Gewerbe wegen Man⸗ 
gels der bürgerlichen Ehrenrechte unterſagen oder von beſonderer 
behördlicher Erlaubniß abhängig machen, wenn ſie nicht überhaupt 
zu verwerfen wären. Denn fie enthalten Beſchränkungen der freien 
Selbfibeſtimmung und der Vermögensnutzung in Folge begange⸗ 
ner Öefegesübertretungen, alſo in erſter Reihe Strafen für den 
Delinquenten. Der durch fie etwa beabſichtigte Schutz fürs Pu⸗ 
blikum ergiebt ſich erſt mittelbar aus ihnen. Die Beſchränkung 
der Nutzung von Fertigkeiten iſt effectiv, je nach der Ausdehnung, 
eine partielle oder totale Vermögensvernichtung. Man würde fie 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen eutgegen die deulſche Buchhandlung jvon Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Stpeer, 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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in Leipzig: Heinrich Hübner; in 
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noch vorhandenen Conceſ- 


1861. 


Mancheſſer. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pr 


etitzeile oder deren Raum. 
ate nehmen an: in 


Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
A Altona: Haaſenſtein u. 
ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eikung. 


als Strafe wegen wirklich begangener Vergehen für nothwendi 
halten müſſen. Denn ä mel die 6 
Abſicht, ſie begehen zu wollen, kundgethan, durch birectes Ver⸗ 
fahren gegen die Perſonen kann der Staat nicht; er kann nur be⸗ 
ſtimmte Handlungen, die einen wirklichen Verſuch oder eine wirk⸗ 
liche Ausführung involviren, verfolgen. Am wenigſten darf man 
ſolche Beſchränkungen von dem Gutdünken der Verwaltungs- oder 
Polizeibehörden abhängig machen. 

Die Beſtimmungen über den Marktverkehr, Anmeldung des 
Gewerbebetriebs und Aehnliches gehören in die allgemeinen oder 
ottspolizeilichen Statuten, die in Tit. I. § 3, den Gewerbebetrieb 
von Militairperſonen und Beamten betreffend, in die Militair⸗ 
und Beamten» Inſtructionen. 

Die civilrechtlichen Normen, namentlich des Tit. VI., der 
von dem Verhältniß der Gewerbegehilfen, Arbeiter und Lehrlinge 
zu Arbeitgebern und Lehrherren handelt, finden ihre Stelle im 
allgemeinen Civilgeſetzbuch und dürfen nur ſubſidiäre Wirkung ha⸗ 
ben. Denn in erſter Reihe gilt für jenes die freie Vereinbarung, 
die ſpecielle Verabredung im einzelnen Fall, für die Vorſchriften 
zu ertheilen nicht in der Befugniß der Geſetzgebung liegt. Nur in 
ſtreitigen Fällen, für die eine derartige Grundlage zur Erkeunung 
des Rechts verhältniſſes fehlt, können fie für die richterliche Ent⸗ 
ſcheidung maßgebend werden. 

N Was nun noch von dem Entwurf übrig bleibt, iſt nur eine 
Variation des einfachen Satzes, daß fortan der Erw erbbetrieb 
von jeder ſtaatlichen Einmiſchung befreit fein ſoll und die Berei- 
nigungen der Gewerbtreibenden unter den allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen des Vereinsrechts ſtehen. Will man alfo auf dieſem Ge- 
biet conſequent reformiren, ſo bedarf es dazu nur eines neuen 
Artikels in unſerer Verfaſſung, der jenen Satz ein⸗ für allemal 
als eins von den Grundrechten der Staatsbürger feſtſtellt. Nur 
hiemit wäre das Ziel erreicht, nur hiemit die endliche Garantie 
gegeben, von der lange entbehrten wirthſchaftlichen Freiheit zu⸗ 
nächſt einen Theil ſicher errungen zu haben. 

Es iſt von großer prinzipieller wie practiſcher Bedeutung, 
angeſichts der ſeither beſtandenen Verhältniſſe auch nicht einmal 
ein Geſetz, welches nur den Namen „Gewerbeordnung“ trägt, zu 
ſtatuiren. Mit dieſer Vergangenheit muß entſchieden gebrochen, 
der bevormundende und maßregelnde Polizeiſtaat für immer aus 
der Wirthſchaft entfernt werden, fol fie frei ihre Mittel zu ge⸗ 
meinſamer Wohlfahrt fruchtbringend entfalten können. Seiner 
Wiederkehr müſſen wir einen feften Damm entgegenſetzen. Daher 
iſt die Aufhebung der Gewerbeordnung und der zu ihr gehörigen 
Geſetze allein nicht ausreichend, ſondern eben jener Artikel in un- 
ſerer Verfaſſung dringend nothwendig. Das Recht der Wirth 
ſchaft, vom Staat nicht gemaßregelt zu werden, muß ihr poſitlo 
zuerkannt werden, es muß keine ſtaatliche Gewerbeordnerei mehr 
geben dürfen. 

Die Furchtſamen, welche ohne Schutz der Gewerbeordnung 
das rothe Geſpenſt der Gewerbe⸗Joder Erwerbsanarchie im An⸗ 
zuge wittern, verweiſen wir auf die Landwirthſchaft. Sie hat 
zeither ohne jegliche ſtaatlich paragraphirte Ordnung beſtanden 
und ſie niemals vermißt. Die Natur ſelbſt hat in die Wirth⸗ 
ſchaft eine ewige Ordnung gelegt, die leider von Menſchenhand 
nur zu arg verunglimpft worden, indem ſie der Natur Geſetze 
vorzuſchreiben unternahmen. 


l Deutſchland. 
* Berlin, 28. Februar. Die Deputation, welche Sr. M. 
dem Könige den engliſchen Hoſenbandorden überbringt, wird heut 


— Die erſte Aufführung des „Tannhäuſer“ iſt in Paris 
am 26. Febr. vertagt, wie es heißt, weil Richard Wagner darauf 
beſteht, mit Umgehung des Capellmeiſters der großen Oper, Hrn. 
Dietſch, das Orcheſter ſelber zu dirigiren. 


— Mit Beendigung der Franklin⸗Expeditionen iſt den Reiſen 
nach dem hohen Norden keineswegs ein Ziel geſteckt, man be⸗ 
trachtet im Gegentheil die weitere Erforſchung der arktiſchen Re⸗ 
gionen als eines der intereſſanteſten und wichtigſten Probleme der 
Wiſſenſchaft, und deshalb find in dieſem Augenblicke nicht weni⸗ 
ger als drei Expeditionen auf dieſem Felde thätig, und eben ſo 
viel andere find projectirt; außerdem gilt es, die große Telegra⸗ 
phen⸗Verbindung zwiſchen der alten und der neuen Welt über die 
eiſige Zone zu führen. Unter ſämmtlichen Expeditionen der letz⸗ 
ten 30 Jahre iſt die der ſchwediſchen Naturforſcher Torell, Nor⸗ 
denſkiöld und Quennerſtedt im Jahre 1858 dem Nordpol am 
nächſten gekommen. Ueber die Reſultate dieſer Reiſe enthält das 
neueſte (2.) Heft der Geographiſchen Mittheilungen von A. Pe⸗ 
termann (Gotha, bei Juſtus Perthes) nach Otto Torell eine wich⸗ 
tige Abhandlung, die ſich zugleich über die phyſicaliſche Geo— 
graphie der arktiſchen Re gion im Allgemeinen verbreitet. 
Ein anderer Aufſatz nebſt ausführlicher Karte von Dr. Peter- 
mann (Maßſtab 1: 500,000) betrifft die Viti⸗ oder Fiji⸗ 
Inſeln, die größte Inſelgruppe im ſtillen Ocean, die wegen 
ihrer natürlichen ſo wie politiſchen Verhältniſſe von hohem In⸗ 
tereſſe find, da es ſich gerade jetzt darum handelt, daß fie von der 
engliſchen Krone entweder unter Protectorat geftellt oder in Beſitz 
genommen werden. 


Abend hier erwartet. Sie beſteht aus fieben Herren. Die Cere-⸗ 


monien der Bekleidung mit den Inſignien des hohen Ordens wird 
mit allen Feierlichk iten begangen werden. 

* Der General v. Bonin und feine Begleiter kehren aus 
Italien über Paris mit Ehrenbezeugungen überhäuft, mit Orden 


beſchenkt, zurück. Auch der Graf Braffier de St. Simon, 
Preußens Geſandter in Turin, hat das Großkreuz des Mauritius⸗ 


ordens erhalten. 

* Man erzählt ſich, daß die türkiſche Regierung die diegfei- 
tige um Ueberlaſſen gebildeter Artilleriften als Inſtruktoren gebe⸗ 
ten habe und man fügt hinzu, daß dieſem Geſuche wahrſcheinlich 
entſprochen werden wird. 8 

— Der Abgeordnete v. Lyskowski und 14 Genoſſen 
(größteatheils von der polniſchen Fraetion) beantragten geſtern: 
das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Staatsregie⸗ 


rung aufzufordern: bei den künftig vorzunehmenden Wahlen zum nat vertagt. Dieſe Verzögerung ſoll vaher ſtammen, 


Haufe der Abgeordneten Vorkehrungen dahin zu treffen, daß fei- 
tens der Adminiſtrativ-Behörden die Bildung von künſtlichen, kein 
zuſammenhängendes Ganze darſtellenden Urwahlbezirken vermie⸗ 
den werde. Metive: Bei Feſtſtellung der Wahlbezirke durch das 
Geſetz vom 27. Juni v. J. iſt deren Ungetheiltheit und Geſchloſ— 
ſenheit durchweg als ſelbſtverſtändlicher Grundſatz angenommen 


worden. Die Eintheilung der ländlichen Urwahlbezirke iſt gemäß 


§ 5 der Verordnung vom 30. Mai 1849 noch immer dem ledig⸗ 
lichen Ermeſſen der Adminiſtrativ⸗Behörden anheimgeſtellt. Es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß jener Grundſatz auch auf dieſe in 
Anwendung gebracht werden muß, falls den Urwählern der Wahl- 
Akt nicht erſchwert und unberechtigter Einfluß überhaupt fern ge- 
halten werden fell, Daß dem nicht fo iſt, vaß, insbeſondere auf 
dem Lande, künſtliche, kein zuſammenhängendes Ganze darſtellende 
Urwahlbezirke vorkommen, darüber wird vielfach Klage erhoben. 
Eine vom Antragſteller im Burcau des Hauſes der Abgeordneten 
niedergelegte Karte des Kreiſes Strasburg weiſt ſolche Urwahl⸗ 
bezirke, den letzten Wahlen entnommen, beiſpielsweiſe nach. Der 
Antrag erſcheiut darnach im Intereſſe der Wahlfreiheit hinrei⸗ 
chend motivirt. 

— An den Koplan v. Berg iſt aus Bernburg und Deſſau 
eine Adreſſe abgeſendet worden, in der dem Abgeordneten dafür 
gedankt wird, daß er bei der Adreßdebatte auch des Verfaſſungs⸗ 
bruches in Anhalt gedacht habe. 

— Den drei Geſetzentwürfen über die Grund- und Ge— 
bäudeſteuer hat die Commiſſton des Abgeordnetenhauſes ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Die Commiſſion hat ſich in Uebereinſtimmung 
mit der Regierung für die Bewilligung einer Entſchädigung der 
bis jetzt befreiten Beſitzer in Capital entſchieden. Dieſes Capital 
hat fie auf 9 Mill. fixirt. Außerdem hat die Commiſſion in dem 
Geſetzentwurf eine Spezialiſtrung der zur Theilnahme an dem 
Entſchädigungs⸗Capitale berechtigten ländlichen Grundbeſitzer und 
Städte verſucht und ſpezielle Feſtſetzungen in Betreff der Ermitte⸗ 
lung der bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtücke und Län⸗ 
dereien in dem Geſetze felbft getroffen, Fo vaß die dieſes Verfah⸗ 
ren betreffende, dem Regierungs Entwurf als Anlage beigegebene 
Anweiſung jetzt fortfallen würde. ö 

— Folgende Interpellation des Abg. v. Berg iſt von dem 
größten Theile der Abgeordneten der weſtlichen Provinzen unter⸗ 
ftügt worden: „Der Herr Handelsminiſter wolle Eröffnungen 
darüber machen, was von Seiten der Königl. Staatsregierung ge⸗ 
ſchehen fet, um die Rheiniſche Eiſenbahn Geſellſchaft zur Erfüllung 
der ihr, gemäß ihrer Conceſſtons Urkunden und des Beſchluſſes 
des Abgeordnetenhauſes vom 12. Mai 1860 obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen anzuhalten.“ 

— Die Stadt Greifswald war am Sonntag der Schau⸗ 
platz eines höchſt bedauerlichen Vorfalls. Aus einer Schlägerei 
zwiſchen Soldaten des dort garnifonirenden Jägerbataillons mit 
Ackerknechten entwickelte ſich, wie es ſcheint, in Folge der Inter⸗ 


— In der „Times“ wirft ein „Magyar“ der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung vor, daß ſie ihr dem Kaiſer Napoleon gegebenes Verſprechen, die 
Mitglieder der ungariſchen Legion, welche ſich in Italien gebildet 
hatte, zu amneſtiren und nicht zum Dienſte im öſterreichiſchen Heere 
zu zwingen, nicht gehalten habe. Er beruft ſich auf die vor einem 

otar in Maſſa abgegebenen eidlichen Ausſagen zweier Legionäre, 


welche, im Vertrauen auf das gegebene Wort auf öſterreichiſches Ger 


| 


| 
! 


biet zurückgekehrt, auf längere Zeit ins Gefängniß geworfen, von den 
öſterreichiſchen Offizieren mit den gröbiten Schimpfworten angefahren, 
dann in den öſterreichiſchen Soldatenrock geſteckt worden und ſchließlich 
deſertirt waren. 

Belgie 


EN 

Brüffel, 26. Februar. Es find dieſer Tage ſchlimme Nach- 
richten über den Gang der zwiſchen Belgien und Frankreich ſchwe⸗ 
benden Verhandlung wegen Erneuerung des Handels⸗Vertrages 
eingelaufen. Man bezeichnet die für Ende lauf. Mts. angefün⸗ 
digte Unterfertigung des Vertrages als vorläufig um einen Mo⸗ 
\ daß von 
dortiger Seite. wie es heißt, die Zollfreiheit für frarzöſiſche 
Weine verlangt wird, worauf Belgien, namentlich in Felge der 
nach Abechaffung des Octroi getroffenen Tarif⸗Aenderungen, na= 
türlich ſich nicht einlaſſen kann. 

Frankreich. 

Paris, 26. Februar. Seit einigen Tagen circuliven hier 
beunruhigende Gerüchte. Wichtige Depeſcher, fo heißt es, ſeien 
aus Wien hier angekommen. Zugleich verſichert man, daß Ge⸗ 
neral Benedek fehr ſtrenge Inſtructionen erhalten habe, und daß 
der geringſte Vorfall zu einem ernſtlichen Confliete mit Italien 
fuͤhren werde. So ſollen auch jetzt die öſterreichiſchen Patrouillen 
wieder die Piemont und Oeſterreich gemeinſchaftlich angehörende 
militäriſche Straße von Borgoforte durchſtreifen, was, wenn die 
Piemonteſen dieſe Straße nicht meiden, nothwendiger Weiſe 
ſchlinme Folgen haben muß. Paris ſoll in Turin die ſtrengſte 
Vorſicht angerathen haben. — In den hieſigen Marine-Arſena⸗ 
len wird im großartigſten Maßſtabe gerüftet, was wehl auf den 
Orient Bezug hat. — In Cioitella del Tronto befehligt jetzt der 
Dominicaner⸗Möuch Zilli, der ſich dieſes Platzes in Abweſenheit 
des Commandanten deſſelben und feiner, Haupt- Offiziere bemäch⸗ 
tigte. (2) Dieſelben hatten ſich nämlich nach Ascoli begeben, um 
mit dem ſardiniſchen General zu unterhandeln. Civitella del 
Tronto wird ſich jetzt wohl noch einige Zeit halten. Was die 
Citadelle von Meſſina anbelangt, ſo hat der General Fergola 


bekanntlich erklärt, er werde ſich bis aufs Aeußerſte vertheidigen. 


Die Piemonteſen ließen ihn hierauf wiſſen, daß, wenn er bei ſei⸗ 
ner Vertheidigung Meſſina bombardire, man die Beſatzung über 
die Klinge ſpringen laſſen werde. (7) 


— Zehn Biſchöfe haben ſich der Dupanloup'ſchen Antwort N 
auf die Lagusronnidre'ſche Broſchüre bereits angeſchloſen. Man 


ſpricht von der Einberufung eines Councils, welches der Ungewiß⸗ 
heit über die Stellung des Papſtthums ein Ende machen fol; 
doch wird ein ſolches auch nicht mehr Chancen haben, als ein Con⸗ 
greß. Veuillot hat auch eine Broſchüre geſchrieben, kann aber kei⸗ 
nen Drucker finden, der Muth genug hätte, dieſelbe zu drucken. 
— Hr. v. Franconniere, erfter Adjutant des Prinzen Na⸗ 


Warſchau, 25. Febr. Der „Schl. Ztg.“ wird über die 
Exceſſe in Warſchau geſchrieben: Es war zwar ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit das Gerücht verbreitet, daß der heutige Jahrestag der 
unglücklichen Schlacht bei Grochow (1831) mit einer Demonftra- 
tion begangen werden follte, allein nach den Greigniffen der letz⸗ 
ten Wochen glaubte man die Durchführung dieſes Vorhabens füg⸗ 
lich bezweifeln zu dürfen. Da tauchten geſtern aufs Neue die 
Anzeichen auf, daß der Plan keineswegs aufgegeben ſei, und die 
Regierung ergriff ſofort ihre Maßregeln. Das loyale Mittel, durch 
öffentliche Bekanntmachungen zur Beobachtung der Ruhe und Ord⸗ 
nung aufzufordern, iſt hier nicht im Gebrauch. Doch ließ man 
wenigſtens die Gewerhsmeiſter und Geſchäftsleute wiſſen, daß fie 
ihre jungen Leute zu Hauſe halten und vor Betheiligung an Un⸗ 
ruhen warnen ſollten. Heute früh fand man an den Straßenecken 
gedruckte Proclamationen angeklebt, worin die polniſchen Brüder 
aufgefordert wurden, ſich heute Abend beim Einbrechen der Däm⸗ 
mdrung auf dem Altmarkt einzufinden, um das Andenken an die 
gefallenen Kämpfer von Grochew durch eine feierliche Proceſſion 
zu begehen. Bald nach fünf Uhr fanden ſich wirklich namentlich 
viele junge Leute auf dem bezeichneten Platze ein. Sie waren zum 
Theil mit Fackeln verſehen, und einer entfaltete eine Fahne mit dem 
weißen polniſchen Adler. Zugleich aber war auch die Polizei und 
Gendarmerie in ſtarken Abtheilungen erſchienen. Der Oberpolizei⸗ 
meiſter, Hr. v. Trepoff, forderte ſelbſt zum Auseinandergehen auf, 
und als man dieſer Aufforderung nicht überall ſchleunig genug 
Folge leiſtete, im Gegentheil Pfeifen und feindliche Rufe ver⸗ 
nehmbar wurden, rückte die Gendarmerie wit gezogenen Säbeln 
ein, und ſäuberte den Platz gewaltſam. Aehnlich geſchah es in 
den umliegenden Straßen, die forann durch Militär abgeſperrt 
wurden. Vor dem Schloſſe und auf dem Wege zur Brücke, 
jenſeit welcher der Weg auf das Schlachtfeld von Grochow führt, 
fanden Infanterie und Koſaken. Letztere und die Gendarmerie 
zu Pferde bildeten gemeinſam die Patrouillen, welche die Stra⸗ 
ſſen im Trabe auf und ab durchſprengten. Die Läden, die öffeut⸗ 
lichen Lokale, die Aemter — ſonſt bis ſpät in die Nacht geöffnet 
— wurden in der inneren Stadt größtentheils ſofort geſchloſſen 
und an mehreren Stellen Militärwachen, ſowie an den Straßen- 
ecken Polizeiwachen aufzeſtellt. Die Abendſitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins, fouft täglich bis nach 10 Uhr in Thä⸗ 
tigkeit, wurde ſchon um 8 Uhr geſchloſſen. Bis jezt — 9 Uhr 
—, wo ich Ihnen ſchreibe, iſt keine weitere Raheſtörung vorge⸗ 


kommen, und wir hoffen auch in der Nacht weiter keine Vorfälle 


poleon, ſoll nach Turin gehen, um dem König Victor Emanuel 
die Gründe aus einander zu ſetzen, warum der Kaiſer die Reiſe 


ſeines Vetters und der Prinzeſſin Chlotilde nach Italien für den 
Augenblick nicht als zweckmäßig anſieht. 


Jtalie n. N 

— Die Bürgerſchaft von Turin hat die aus einer allge⸗ 
meinen Subſeription hervorgegangene Bürgerkrone dem Könige 
durch eine Deputation feierlichſt überreichen laſſen. Es iſt ein mit 
einem Eichenkranz verſchlurgener Lorbeerzweig, der vorn mit einem 
Diamantſtern verziert iſt. Auf dem goldenen, Bande, das die bei- 
den Zweige verknüpft, ſteht geſchrieben: „Vietorio Emmanueli I. 
Italiei imperii restitutori Cives Taurini 1860.“ 

— König Franz hat ein Rundſchreiben an die bourbonifti- 


vention von Studenten, ein geordneter militäriſcher Angriff gegen ſchen diplomatiſchen Agenten on den europäiſchen Höfen anferti⸗ 
gen laſſen, in welchem die Urſachen der Capitulation von Gasta 


die auf dem Marktplatz verſammelte Menge. 

— An Stelle des Rechtsanwalt Balluſſeck, welcher ſein Mandat 
als Landtags « Abgeordneter für den Wahlkreis Oels niedergelegt bat, 
wurde der Landrath v. d. Berswordt mit 186 Stimmen gewählt. Herr 
Kreisgerichtsrath Kleinwächter erbielt 136 Stimmen. 

Barmen, 23. Febr. Nachdem in den letzten Tagen ver⸗ 
ſchiedene Vorverſammlungen abgehalten worden waren, hat ſich 
geſtern Abend hier ein National-WVerein konſtituirt, der die 
Statuten des Koburger Vereins als die ſeinigen angenommen hat. 
Es zeichneten ſofort 90 Perfonen ihren Beitritt. 

Wien, 25. Februar. In neu'ſter Zeit iſt in Betreff der 
kriegeriſchen Rüſtungen wieder eine erhöhte Thätigkeit zu bemer⸗ 
ken, und ſoll es ſich beftätigen, daß man den Beſchluß gefaßt habe, 
aggreſſiv gegen Sardinien vorzugehen, ſobald von Seiten der 
Garibaldianer, ſei es nun in Südtyrol oder an der dalmatiſchen 
Küſte oder von den Donau Fürſtenthümern aus, ein Angrtff ge⸗ 
gen Oeſterreich unternommen werden ſollte. Daß aber Garibaldi 
wirklich einen derartigen Plan verfolge, wird hier als ſicher an⸗ 
genommen, und ſoll das dieſſeitige Cabinet den Höfen von Ber» 
lin und Petersburg hierüber Eröffnungen gemacht haben. Auch 
mit dem türtiſchen Botſchafter hat Graf Rechberg in letzterer Zeit 
zu wiederhellen Malen Beſprechungen gehabt, welche ſich dor⸗ 
nehmlich auf die Möglichkeit einer Inſurreetion in den ſlawiſchen 
Provinzen der Türkei bezogen haben ſollen. In wie weit in 
dieſer Bezichung eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und 
der Pforte zu Stande gekommen iſt, läßt ſich bis jetzt nicht be⸗ 
ſtimmen. 5 

— Soviel man höct, lag die Urſache zur Verhaftung des 
Hrn. v. Asboth darin, daß man genaue Kenntuiß davon erlangte, 
er ſei zum Anführer des aus den Donaufürſtenthümern zum Ein⸗ 
fall in Siebenbürgen beſtimmten ungariſchen Freiſchärlercorps de⸗ 
ſignirt und ſei hierüber mit dem in Galacz ſich aufhaltenden ehe⸗ 


maligen Honvedoberſten Ludwig Berſenyei in ſehr intimen Ver⸗ 


bindungen geſtanden. 
£ ug land. 

London, 26. Februar. Dem neueſten parlamentariſchen 
Ausweiſe zufelge beſitzt die engliſche Flotte gegenwärtig 392 
Schraubendampfer auf dem Waſſer und 55, die im Bau oder 
Umbau begriffen find, ſomjt zuſammen 447. Dann 113. Nad⸗ 
dampfer vollſtändig fertig und deren 2 im Bau oder Umbau bes 
griffen. Im Ganzen ſomit 562 Dampfer. Außerdem 129 Se⸗ 
gelſchiffe vollſtändig ausgerüſt t. Somit beſtände die britiſche Kriegs⸗ 
flotte gegenwärtig aus 691 Schiffen. 

Die Baucentracte für die große allgemeine Kunſt⸗ und In 
duftrie-Ausftelung des Jahres 1862 ‚find. den Angaben des 
„Obſerver“ zufolge, am vorigen Soanabend mit Meſſirs. Kell 
und Lucas Brothers abgeſchloſſen worden. Im Falle eines De⸗ 
ficits verpflichten ſich die Geranten, den Contrahenten gegenüber 
den Ausfall der Baukoſten bis zum Betrage von 200,000 L. 
zu decken. 


dargeſtellt werden. Da Caſella zur Ueberweisung der Feſlung in 
Gaeta zurückblieb, fo hat ein General die diplomatiſche Feder er- 
griffen, um zu zeigen, daß die ſyſtematiſche Feindſchaft Euglands, 
die franzöſiſche Erklärung, das Prinzip der Nicht⸗ Intervention 
aufrecht zu erhalten, ſo wie die Verlegenheit der übrigen Mächte, 
die aus Furcht vor einem allgemeinen Kriege nur fromme Wünſche ge⸗ 
habt, den Köalg von der Nutzloſigkeit ferneren Widerſtandes überzeugt 
hätten; dazu fri in militäriſcher Beziehung gekommen, daß der 
Platz ſchwer gelitten, weil die feindliche Artillerie ein Caliber ger 
habt habe, das dem der Feſtung überlegen geweſen; der heftigſte 
Typhus habe die Beſatzung decimirt; endlich ſeien zwei Breſchen 
entftauden, wobei Verrath im Spiele und die Mittel der Bela⸗ 
gerer in ſteter Zunahme, die der Belagerten in raſcher Abnahme 
geweſen. Dem Könige habe täglich das Herz geblutet, und ſo 
habe er ſich zur Capitulation entſchloſſen. General Ciald ini da⸗ 


zu erleben. Doch iſt die Stimmung unverkennbar aufgeregt, und 
zahlreiche Verhaftungen find die unausbleiblichen Folgen dieſer 
Unruhen. 

Warſchau, 24. Februar. (Schl. Ztg) Mittels kaiferlichen 
Erlaſſes iſt nachſtehend benannte pelniſchen Flüchtlingen die 
Rückkehr in die Heimath geſtatter: F. Malinowefi, A. Kozminski, 
A. Szukalski, J. S. Demezynski und A Jablonski. 

Aus dem Königreich Polen, 22. Febr. (Poſ. Z.) Die 
heut aus Warſchau eingegangenen Nachrichten beſtätigen die frü⸗ 


heren Mittheilungen in Bezug auf die gegen die Grenzen des Kö⸗ 


nigreichs anrückenden Truppen aus Wolhynien und Littauen; doch 
ſollen dieſe Truppen erſt dann einrücken, wenn die in den nörd⸗ 


lichen Theilen des Landes ſtehenden Abtheilungen ſich nach dem 


den Geſellſchaft gab Herr Dr. Lam pe den zweiten 


gegen habe ſich geweigert, die Feind ſeligkeiten während der Un⸗ 


terhanplungen einzustellen, ja, ſogar ſei das Feuer verdoppelt 
und der Platz mit Wurfgeſchoſſen bedeckt worden. Selbſt als die 
Capitulation ſchon vereinbart geweſen und nur noch die Unter- 
ſchriften gefehlt hätten, habe Glalsini das Schießen nicht einge⸗ 
ſtellt und noch ein Pulvermagazin in die Luft gefprengt, das an 
200 Menſchen unter ſeinen Trümmern begraben habe. Der un⸗ 
genannte Verfaſſer vieſes Rundſchreibens bleibt für feine: Bes 
hauptungen die Beweiſe ſchuldig, während er zugleich verſchweigt, 
weshalb Cialbini ſich gezwungen ſah, den Unterhandlungen wenig 
zu trauen. Wenn das Runsſchreiben, von welchem erſt eine Ana⸗ 
lyſe vorliegt, an die Oeffentlichkeit tritt, fo wird es Cialdini leicht 
ſein, eine Widerlegung zu geben. 
Rußland. 

X. Warſchau, 26. Februar. Seit einigen Tagen beginnen 
die Demonſtrationen der Polen auch bei uns einen ernſtlichen Cha⸗ 
rakter anzunehmen, und die Anweſenheit von mehr als 1000 
Edelleuten, die hier der landwirthſchaftliche Verein zuſammen ges 
führt hat, trägt zu der Aufregung weſentlich bei. — Geſtern, am 
Jahrestage der Grochower Schlacht, verſammelte ſich auf der 
Altſtadt eine Maſſe Menſchen, um eine Andacht für die gefalle⸗ 
nen Polen abzuhalten, und es mußte militäriſche Hilfe herbeige⸗ 
zogen werden, um die Maſſen zu zerſtreuen. Die Gendarmerie 
ſoll von den Waffen Gebrauch gemacht haben und dabei Ver⸗ 
wundungen, einige ſogar tödtlich, vorgekommen ſein. — Seit ge⸗ 
ſtern erſcheint Alles, Alt und Jung, ſogar die Frauen, in Folge 
jener unterdrückten Ovation in Trauer, und auch die Edelleute 


ſchließen ſich jener Kundgebung an. — Auch heute ſoll es auf der 


Leſzuo Straße zu Conflicten zwiſchen Civiliſten und Militär ge⸗ 


kommen ſein. Es herrſcht in der Stadt eine ungewöhnliche Auf⸗ 


regung, doch hofft man, daß ſich ſelbe mit dem Schluß der land⸗ 


wirthſchaftlichen Zuſammenkünfte, der den 1. März ſtattfindet, 
wieder legen wird. 


| 
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Süden gezogen haben, was im März erfolgen dürfte. Dieſe Be⸗ 
wegungen ſcheinen übrigens nicht bloß die Beſetzung Polens, ſon⸗ 
dern zugleich ein Vorſchieben gegen Galizien und die t 
ſchen Grenzen zum Zweck zu haben. 
Afien. 

Aus Neddo, 5. Dee. wird uns geſchrieben: „Das Trans. 
portſchiff „Elbe“ iſt geſtern von Hongkong nach einer für die Jah⸗ 
reszeit ſehr guten Paſſage in Nokuhama augelangt. 


Danzig, den 1 März. 

„Auf die an Waldeck gerichtete und don nns früher be⸗ 
reits mitgetheilte Adreſſe einer Anzahl von Bürgern Marienburgs 
if folgende Antwort eingetroffen: 

„ „ Hochgeehrte Herren! Ihre Zuſtimmung zu meinen erſten Worten 
im A e it mir außerordentlich ſchaͤtbar, und für Ihre 
wohlwollenden Geſinuugen in Anſehung meiner irkſamfeit ſage ich 
Jenn den berzlichſten Dank. Es wird mir dieſer Zuruf eine erneuerte 
rmuthigung fein, um mit meinen, freilich ſchwachen Kräften, bei den 
Arbeiten zum Heile und Gepeihen des Vaterlandes mit uwirken. 
Berlin, 25. Februar 1861, Waldeck, WWgeordnetet. 

In der vorgeſtrigen Sitzung ter hieſtgen natur fo rſchen⸗ 
He Theil ſei 
nes Vortrages „über die innere Reibung der Flüſſigteiten“. Er 
behandelte darin die Beſtimmung des Reibungscoefficienten einer 
Flüſſigkeit durch Beobachtung eines in derſelben um ſeine Axe 
ſchwingenden Rotationskörpers und ging ſodann auf die nähere 
Betrachtung zweier ſpeciellen Fälle ein, nämlich wenn dieſer Kör⸗ 
per eine eylindriſche Scheibe und wenn er eine Kugel ist. Nach 
einer kurzen Entwickelung der Bewegungsgleichungen deutete der Vor⸗ 
figende in allgemeinen Umriſſen den Weg an, mit welchem er zur 
Löſung derſelben und damit zur Aufſtellung einer Formel gelangt 
ſei, die den Zuſammenhang zwiſchen der geſuchten Reibungscon⸗ 
ſtante und andern von den Dimenſtonen des Beobachtungs Appa⸗ 
rates abhängigen Größen kennen lehrt. Er legte die Zeichnung 
eines ſolchen Apparates vor und that ſchließlich der neueſten Ar 
beiten von Gelacholitz und E. Meyer über den in Rede ſtehen 
den Gegenſtand Erwähnung, von denen jener die Theorie der Bewe⸗ 
gung einer mit Flüſſigkeit angefüllten Hohltugel, dieſer die einer an 
der Grenze zweier verſchiedenen Flüſſigkeiten ſchwing'nden Scheibe 
entwickelt und zur Beſtimmung ihrer gegenſeitigen Reibung benußt hat, 
Alsdann kündigte Herr Dr. Keßler die vorläufigen Reſattate 
einer Unterſuchung über einige in neuerer Zeit aufgeſtellten For⸗ 
meln für die Elaflieität- des g ſättigten Waſſerdampfes an, und 
lieferte eine neue, von ihm ſelbſt berechnete Form k, welche ſich 
noch genauer als jene den vorzüglichſten Beobachtungen anſchließt. 
— Herr Apotheker Hoffman legte ſerner eine atmosphäriſche 
Uhr aus England vor, die in ihrer Conſtruetjon an das Prinzip 
der Sanduhr erinnert. 

* Von 231 theils Hausbefigern, theils Realgläubigern iſt 
eine Denkſchrift dem birfigen Magiſtcat übergeben worden, die 
einen Proteſt gegen die in Betreff der Vorbauten projectirten 
Maßnahmen, welche in der neuen Baupolizeiordnung für Danzig 
eine Stelle finden ſollen, enthält, und nach einer längern Ausein⸗ 
anderſetzung des Sachverhältniſſes mit der Bitte an den Magi⸗ 
ſtrat ſchließt: „jenem Vorſchlage, die Vorbauten in Danzig über 
kurz oder lang zu befeitigen, mit allen erlaubten Mitteln im Ju⸗ 
tereſſe der Befiger folder Grundſtücke und im Intereſſe der Statt 
entgegen zu treten.“ Wir behalten uns das nähere Eingehen auf 
dieſe Denkſchrift für morgen vor. 

* Dem von Herrn Rector Dr. Peters erſtatteten Bericht 
über die d ſeiner Leitung ſtehende neu errichtete Mittel- 
ſchule entaehmen wir folgende Notizen: Der nächſte Zweck dieſer 


Schule ſollte bekanntlich der fein, daß fie eine Anzahl Schüler, 
namentlich aus dem mittleren Bürgerſtande, den Handwerkern und 
Gewerbetreibenden, denen es oft weder erwünſcht, noch auch mög⸗ 
lich ift, ihren Söhnen die höhere Bildung der Realſchulen zu Theil 
werden zu laſſen, an ſich zöge und ſo beſonders die untern Klaſſen 


der Realſchulen vor Ueberfüllung bewahrte. Sie ſoll aber keines⸗ 


neswegs eine Vorbereilungsſchule für das Gymnaſtum oder die 
Realſchulen fein, ſondern ihr eigentliber Zweck iſt, vermöge. ihres 

Lehrplan und ihrer ganzen Organiſation, ſelbſtſtändig neben jenen 
phöhern Lehranſtalten da zu ſtehen, und ihre Zöglinge in den für 
das practiſche Leben nothwendigen Gegenſtänd en, alſo im Deut⸗ 
ſchen, im Rechnen, in der Mathematik und den Natunwiſſenſchaf⸗ 
ten, mit den erforderlichen Kenntniſſen in einem möglichſt hohen 
Maße aus zurüſten. Daß dieſer Zweck werde erreicht werden, 
läßt ſich ſchon jetzt nach einem Beſtehen von 10 Monaten hin⸗ 
länglich erkennen. Am 19. April vorigen Jahres wurde die 
Schule mit 25 Schülern eröffnet. Seitdem iſt die Zahl der 
Schüler gewach ſen und betrug Ende April 42, Mar 58, Juni 62, 
Juli 70, August 70, September 73, October 87, November 87, 
Dezember 87, Januar 90, Februar 97. Anfangs beſtand die 
Schule nur aus drei Klaſſen; am 2. Juli wurde auch eine erſte 
Klaſſe eingerichtet. Da es der Schule au Allem fehlte, was zum 
Unterricht unumgänglich nothwendig iſt, ſo wurde dem Rector die 
Verwendung der Beiträge zur Beſchaffung der nöthigen Lehr⸗ 
mittel geſtattet und es find bis jetzt die nöthigſten und unentbehr⸗ 
lichſten Utenſtlien angeſchafft worden. Der Eifer der Lehrer, die 
befriedigenden Fortſchritte der Schüler und das allmälige Ver⸗ 
ſchwinden der Vorurtheile gegen die Zweckmäßigkeit der Anſtalt 
laſſen derſelben nur ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. 

* Im verfloſſenen Jahre N es in Folge mehrerer namhafter Schens 
kungen biefiger Kaufleute möglich geworden, nicht unerhebliche Reſtau⸗ 
rationen im Innern des Artushofes zu bewerkſtelligen. Außerdem haben 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft für Einrichtung einer Doppelthüre an 
der Ausgangspforte geſorgt und ſoll in dieſem Jahre der alte Vorbau 
an der Eingangsthür durch eine dem Style des Gebäudes angemeſſene 
Einrichtung erſetzt werden. Hoffentlich wird auch in dieſem Jahre noch 
die Niſche am Ofen durch ein mit dem Innern des Gebäudes harmoni⸗ 
rendes Gemälde ausgefüllt werden.“) 5 

- - [Gewerbeverein.] Herr Prof. Dr. Bobrik hielt in der 

eſtrigen, ſehr gi beſuchten Sitzung des Gewerbevereins einen 
fehr intereſſanten Vortrag „über die caloriſche Maſchine“, Die 
Erfindung der genannten Maſchine, bei welcher ſtatt des Dampfes er⸗ 
bitte Luft als bewegende Kraft benutzt wird, wurde im Jahre 1827 von 
dem Engländer John Sterling gemacht; indeſſen waren die Erfolge 
nicht 1 befriedigend, daß eine allgemeinere Anwendung derſelben hätte 
eingeführt werden können. 1833 trat der Schwede Erikſon mit einer 
Verbeſſerung dieſer Erfindung in London auf; allein ſelbſt als derſelbe 
1848 eine Maschine von 60 fpferdelraft aufgeſtellt und 1850 auf der 
Weltausſtellung in London mit derſelben Proben abg legt hatte, nahm 
man wenig Rückſicht darauf. E. ging hierauf nach Newyork, um bier 
günſtigere Erfolge zu erzielen. Ein dort aufgebrachtes Actiencapital 
von 300,000 Dollars ſetzte ihn in den Stand, eine Handelsfregatte zu 
bauen und dieſelbe mit einer caloriſchen Maſchine von 600 Pferdekraft 
u verſehen. Die damit angeſtellten Proben lieſerten kein günſtiges Re⸗ 
ſuldat; ſtatt der 600 Pferdekraft ftellte ſich in der That nur die Hälfte 
eraus und die Schnelligkeit der Bewegung des Fahrzeuges ergab nur 
oͤchſtens 8 Knoten, well ſich die Vorrichtung mit den ſogenannten Re⸗ 
eneratoren nicht bewährt hatte. Die Fregatte wurde ſchießlich mit einer 
ampfmaſchine verſehen und die Anwendung der caloriſchen Maſchine 
für dieſen Zweck als ungeeignet erachtet. Dagegen wurde letztere, durch 
verbeſſerte Conſtruction vervollkommnet, für den Betrieb kleinerer Ge⸗ 
werbe als zweckmäßig befunden, und Erikſon konnte die vielen Aufträge 
jur Anfertigung kleinerer Maſchinen bis 5 4 Pferdekraft kaum aus⸗ 
uhren. Gegenwärtig wird die caloriſche Maſchine, bei welcher durch 
verbeſſerte Einrichtung zwiefache Factorxen: Erhitzung und verſtärkte 
Compreſſion der Luft, in Anwendung kommen, vielfach in größeren 
Buchdruckereien, Nah⸗ und Schloſſerwerkſtätten, zu landwirt an 
Mobilen zc. am meiſten in Amerika, aber auch bereits in Deutſchland 
benutzt und man erſpart dadurch an Feuerung, im Vergleich zu den 
Dampfmaſchinenznicht unbedeutend. Bei einer großen Leipziger Buch⸗ 
druckerei ſtellt ſich die Erſparniß gegen die bisher angewendete Dampf⸗ 
kraft zu 6 Schnellpreſſen auf 750 Thlr. jährlich heraus. Der Vortrag, 
der ſich durch große Klarheit, die ſelbſt dem Laien die Sache verſtänd⸗ 
lich machte, auszeichnete, wurde mit großem Beifall aufgenommen. — 
Unter den im Fragekaſten vorgefundenen Fragen kamen 3 zur näheren 
Erörterung. Nie eine derſelben betraf die Einrichtung einer Waſch⸗ 
anſtalt in unſerer Stadt nach dem Muſter des Magdeburger Inſtitutes. 
Es wird zu dieſem Zweck die Aufbringung eines Actiencapitals in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, und Herr Apotheker Gerlach theilt der Verſammlung 
mit, daß Hr. Steinert in ſeinem Grundſtück hinter dem Stift eine zur 
derartigen Anſtalt ſehr geeignete Lokalität beſitze. Eine Commiſſion, 
welche ſofort zuſammentrat, wird dieſe Angelegenbeit prüfen und dem: 
nächſt Bericht erſtatten. Hierauf macht Herr Oberlehrer Tröger der 
Verſammlung das Verhältniß des Reaumurſchen, Fabrenheit'ſchen, 
eiger ſchen und Haman ſchen Thermometers klar, welches durch eine 
zweite Frage angeregt worden. Schließlich wird die Frage: „Welches 
iſt der Unterſchied zwiſchen dem Gewerbe ⸗ und Handwerkerverein, und 
weßhalb iſt letzterer entſtanden?“ dahin beantwortet, daß die Gründung 
eines Handwerkervereins, nach dem Muſter des Berliner und Königs: 
berger, auf den ſchon vor Jahresfriſt und ſeitdem öfter von mehreren 
biefigen Handwerkern und Arbeitern geäußerten Wunſch erfotpt ſei. 
Die Mitglieder des Handwerkervereins haben vorwiegend die Ba 
ſich unterrichten zu laſſen; deshalb ſeien auch die für dieſelben gehal⸗ 
tenen Vorträge aus dem Gebiet der Geſchichte, Geographie, Natur: 
wiſſenſchaften ꝛc. vorzugsweiſe Lehrvorlräge. Der Gewerbeverein bes 
ſchäftige ſich indeß mehr mit Fragen aus dem Gebiet der Technik, In⸗ 
duſtrie und Gewerbe 8 ee die auf dieſen Gebieten gemachten 
neuen Erfindungen und Entdeckungen. ir $ 

33 Nächſten Montag ſoll das Benefiz für den 
Komiker Hrn. Bartſch ſtattfinden. Wir machen, in Anbetracht ver lang⸗ 
jährigen Verdienſte des talentvollen und ſehr fleißigen Künſtlers, bier⸗ 
auf das Publikum aufmerkſam, um ſo mehr, als wir in dem e e 
ten einen neuen „Hans Styr“ im unſterblichen „Orpheus“ zu ſehen > 
—— werden, welcher ſeinen beiden Vorgängern an pikanter Charak⸗ 

riſtik gewiß nichts nachgeben wird. en 

2 Auf 4 Anklagebank der „Heinen Aſſiſen“ ſaß geſtern zn 
Kriſſim von bie, angeklagt der Unterſchlagung und des Betruges. 

egen des erſtgedachten Vergehens erfolgte Freiſprechung, dagegen 
wurde er des letztgedachten Vergehens ſchuldig erachtet und zu einem 
Monat Oefängniß und 50 & event. einem Monate 5 und 
— der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr 
erurtheilt. l 2 : 

„[Schwurgerichtsverhandlung am 8, Februar.] Die heutige 

Netbank gegen die noch jugendlichen! hehe Rach und Schuett⸗ 
ocher währte nur zwei Stunden und bot wenig Intereſſe. Die bereits 
wegen Diebſtahls mehrfach beſtraften Angeklagten hatten ſich hier im 
Gefen kennen gelernt, einen Freundſchaftsbund geſchloſſen und wa⸗ 
ren gemeinſchaftlich von hier entwichen. Sie hatten ſich in die Neuſtadter 
egend begeben und zunächſt beſchloſſen, zur Verbinderung ihrer Ent» 
deckung ihre Gefangenenkleidung mit einer weniger auffälligen Garde⸗ 
robe zu vertauſchen. Mach hatte ſich Nachts in verſchiedene Dörfer ge⸗ 
lichen und ſich durch zwei Diebſtähle in den Beſitz einer Menge von 
Kleidungsſtücken geſetzt, die er dann mit feinem Reiſegefährten Schuett⸗ 
kocher, der im Walde auf ihn gewartet hatte, brüderlich theilte. Nach⸗ 
em Beide auf dieſe Weiſe in Stand geſetzt waren, wieder anſtändig in 
der Welt aufzutreten, hatten ſie ſich getrennt, Mach hatte 1480 Streif⸗ 
zuge bis nach Pommern ausgedehnt, noch verſchiedene Diebſtähle, dar⸗ 
Unter einen mittelſt Einbruchs, ausgeführt, und endlich hatten ſich die 
benteurer im Gefängniß wieder zufammengefunden, um heut gemein⸗ 
ſchaftlich den Lohn für ihre Thaten vom Schwurgerichishofe zu empfan⸗ 
gen. Mach war in allen Punkten geſtändig und hielt nur in ſofern mit 
der Wahrbeit zurüc, als er su die ena zu er habe denen = 
n i ie K r einma n er 
oſſen vorgeſchwindelt, die Kleide don ſeinem Ve 


) Wir entnehmen dieſe Notiz nachträglich aus dem geſtern in den 
weſentlichſten Puntten mitgetheilten Bericht des Vorſtehers der Kauf 
mannſchaft. 


das andere Mal von 


Stiftungsfeſt ſie am 23. d. 


0 ſeinem Bruder geſchenkt erhalten zu haben, 
dieſen aus der Schlinge zu ziehen face Schueltſocher habe, 
denn auch pon vieſer Ausflucht Gebrauch und erwiederte die Frage des 
Se Präfiventen, ob er ſich denn wirklich einbilde, in der Stadt einen 
enſchen finden zu können, der unvernünftig genug ſei, ihm dies zu 
lauben, mit der kurzen Bemerkung: „wenn Sie es nicht glauben wol⸗ 
en, dann glauben Sie es nicht, aber es beſteht in der Wahrheit.“ Herr 
Rechtsanwalt Breitenbach, welcher dem Schuettkocher zum Vertheidiger 
heſtellt war, erklärte, daß duſch die von dem Herrn Präſidenten gemachte 
Aeußerung die Vertheidigung bereits gelähmt ſei, da er den Herrn Ge⸗ 
ſchworenen nicht zumuthen könne, daß ſie durch ihren Spruch die chimä⸗ 
riſchen Hoffnungen des Angeklagten A umal er materiell mit 
dem Herrn Präſidenten vollkommen darin Übereinſtimme, daß eine über: 
menſchliche Gläubigkeit dazu gehöre, die Verſicherung des Angeklagten, 
er habe nicht gewußt, daß Mach die Kleider durch Diebitahl erworben, 
für wahr zu halten. Er könne ihnen nur anheimſtellen, ihre Pflicht zu 
thun, Dieſe war denn auch nach einer Berathung von zwei Minuten 
erfüllt, und wurde Mach. al mehrerer einfacher und eines ſchweren 
Diebſtahls im Rückfall mit 2 Jahren Zuchthaus, Schuettkocher dagegen 
wegen wiederholter Hehlerei nur mit 2 Monaten Gefängniß und Uns 
terſagung der Ehrenrechte auf 1 Jahr, beide Angeklagte endlich mit 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre deſtraft. 

8 ſüieg ice ung.] In unſerem geſtrigen Referat über die 
Plogkſtieß'ſche Verhandlung iſt in der erſten Spalte Zeile 31. v. u. 
durch Verſehen des Sesers eine Zeile weggelaſſen, wodurch das Ver⸗ 
ſtändniß des Zuſammenhangs beeinträchtigt wird. Es muß heißen: „in⸗ 
dem eine Flamme aus dem Innern eines unfern des Ofens flebenpen 
Kleiderſchranks eine zweite aus einem dicht neben dem Ofen liegenden 
sn N hervordrang Zwiſchen dem brennenden Haufen und 
dem Spinde ꝛc.“ 

„Königsberg, 16. Februar. Die bieſige polytechniſche 
Geſellſchaft zählte am Schluſſe ihres 16. Vereinsſahres, deſſen 
N M. heiter mit 350 Theilnehmern 
gefeiert, 616 Mitglieder, und bekundete auch im Verlaufe des 
verfloſſenen Jahres ein im Ganzen befriedigendes Vereinsleben, 
welches in den 30 ſtattgehabten Sitzungen durch Vorträge und 
intereſſante Mittheilungen zu Tage trat. Der Bartenſteiner 
Zweigverein, welcher beim Beginn des letzten Vereinsjahres 
39 Mitglieder zählte und feine Sitzungen vierzehntägig hielt, hat 
ſich, nach einem Schreiben vom 16. Januar d. J., bis auf drei 


Mitglieder aufgelöſt, doch hat ſich daſelbſt ein neuer ſelbſtſtändi⸗ 


ger, von Kövigsberg unabhängiger Verein, unter dem Vorſitz des 
des Herrn Director Kiſſner gebildet, der ſeiner Conſolidirung 
entgegengeht. Die polytechniſche Zweiggeſellſchaft zu Pr. Hot: 
land zählte beim Schluſſe des Vereinsjahres 80 Mitglieder und 
erhielt zu den vierzehntägigen Verſammlungen von hier aus re⸗ 
gelmäßige Sendungen. Daß auch in den hieſigen Vereinsſitzungen 
tie Belehrung und Unterhaltung noch immer einzig und allein 
von dem Vorſtande ausgehen müſſen, iſt ein Mißſtand, auf deſſen 
Abſtellung und Beseitigung durch größere Betheiligung der Mit- 
glieter an den Vorträgen und den daran ſich knüpfenden Debat⸗ 
ten, oder durch eigene Mittheilungen die Jahresberichte vergeblich 
dringen. Derſelbe Mißſtand tritt auch in unſerem Handwerker- 
vereine mehr und mehr hervor. Dem Vorſtand allein obliegt die 
Sorge für Unterhaltung und Belehrung und die Mitglieder ver ⸗ 
halten ſich zumeist paſſto als ruhige Zuhörer, aus Vorurtheil und 
falſcher Anſicht, ſich durch incerrecten Ausdruck eine Blöße zu ge» 
ben. Weniger tritt diefer Mißſtand 
hervor, wo die Mitglieder ohne Scheu ſelbſteigene Vorträge hal⸗ 
ter, oder den von Fachgelehrten gehaltenen mit ihren Einwürfen 
aus dem praktiſchen Leben fragend oder widerſprechend entgegen · 
treter. — Unſer Conſumverein gewinnt immer Anerkennung 
unter den verſchiexenſten Schichten der Bevölkerung. Laut 
Bericht in der letzten Generalverſammlung waren zwei 


Drittel der verkauften Waaren, ihrer Güte und Billigkeit 


wegen, von Nichtmitgliedern entnommen worden; in Folge deſſen 
ließen ſich mehrere Vereins mitglieder herbei, ſofort ihre Gefammt- 
einlage mit 30 Thalern zu machen, andere zahlten kleinere Sum⸗ 
men ein und erweiterten ſomit das Betriebskapital in erfreu⸗ 
licher Weiſe. 

OThern, 28. Februar. Geſtern hatten ſich die hieſigen 
Mitglieder des Nationalvereins zu einer Berathung vereinigt. 
Unter And erm wurde beſchloſſen, unſerm Abgeordneten Weeſe 
für feine Abſtimmung zu Gunſten des Staveuhagen'ſchen Amen. 
dements in der deutſchen Frage in einer Adreſſe dankbare Aner- 
kennung abzuſtatten; ferner ähnliche politiſche Verſammlungen 
periodiſch zu veranſtalten und womöglich einen politiſchen 
Verein zu gründen. — Waſſerſtand hier 8 7, 

[I Thorn, 27. Februar. Die endliche Aufhebung der 
Durchfahrzölle wird die Einnahmen des Zollvereins mehr verrin 
gern, als das Finanz Minifterium glaubt, oder wenigſtens dem 
Landtage ſagte. Nach letzterer Mittheilung würde der Ausfall der 
Einnahmen nur 270,000 Ag. für Preußen betragen. Es mag 
richtig fein, daß die Durchfuhrzölle in den letzten Jahren nicht 
mehr eingebracht haben, als angegeben, aber jedenfalls iſt über · 
ſehen, daß der Eingangs zoll auf Getreide, Oelſaaten und Holz 
niedriger war, als der Durchgangs zoll und deshalb wurde z. B. 
alles aus Polen eingehende und tranſitirende Getreide und Holz 
beim Eingange verſteuert, anſtatt zum Durchgange deklarirt. Vom 
1. April ab werden aber alle dieſe Producte frei durchgehen und 
daher auch rur zum Durchgange angemeldet werden, zumal 
Danzig z. B. regelmäßig mehr Getreide und Holz exportirt, als 
wir aus Polen importiren. Der daturch bewirkte Ausfall an 
Eingangsabgaben wird allein bei dem Thorner Hauptzoll⸗ 
amtsbezirk eine Summe von 300,0 betragen. Dieſe 
Summe iſt eigentlich ein Geſchenk, das wir dem Königreich Polen 
machen, wogegen zwar nichts einzuwenden iſt, für welches wir aber 
von der ruſſiſchen Regierung durch eine andere Diplomatie, als es 
die preußiſche iſt, erhebliche Erleichterungen des preußiſchen Han⸗ 
dels nach Polen uns hätten auswirken können. 


Dörfen-Depefchen der Danziger eitung. 
Minuten. 


Berlin, den 1. März 1861. Aufgegeben 2 fihr 50 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


Roggen flau, reuß, Rentenbr, 95% 95 ½ 
loco 46%), | 47½ 133% Wſtpr. Pfobr. Pre 24½ 
arz ... . 45% 46% 14% Bol. Pfandbr. 89 / — 

15 1 86 4% ] Ditpr, efandbriefe 84 | 84 
pirituß, loco .. 20%1/5, 20215, | Franzoſen . 128 | 1281, 

Nüböl März . . . 111, | 11%, ionale ., .. 51% 52 

Staats lhulbf eine 87°/, 87% oln. Banknoten 86½ | 86°, 

44% Hör. Anleihe 101¼ ½ö101½ | Pete eech. — 96 

5 bor. Pr. Anl. 105¼ 105% echſele. London — 6. 19¼ 


Fondsbörſe feſt. 

amburg, 28. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt ge lten, ab Auswärts ſtille. Roggen loco und ab Auswärts 
10 andert, Del Mai 251, Oktober, 24%. Kaffee unveränsert, 
S ile“ Nis ſchwimmend Sk A 6%. Loroumjap 1000 Sa. 

London, 23, Februar. Silber 61. Conſols 914. 14 Spa: 
Ruſſen ente 4b. Sarpinierdl, 2) Ruſſen 104. IX 

Die Da 190% Saron 
eingetroffen et „Vigo“ und „Anglo Saxon“ find aus Newport 


Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt mit 1,585,586 Dollars 


an Contanten angekommen. 


Rente 98, 00, 


n N Februar⸗Maärz 44 3% 
Jer, Jüli⸗Auguſt 461 . 


im kaufmänniſchen Verein 


989 


Liverpool, 28. Februar. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 28, Februar. Schlaß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 13. 44 % 
„3% Spanier 47%. 1% Spanier 41. Oeſterr. St. 

Eiſenb.⸗Akt. 483. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Aktien 667. 

Lomb. Eiſe nbahn⸗Akt. - REDE: 

Producten⸗Märkte. 

zen, den 1. März. Bahnpreiſe. 

Weizen friſcher heller fein⸗ u. hochbunter, mögl. geſund, 124/25/26— 

27—128/23/30/328 nach Qual. von 90/32/94/95 — 973/100/102:— 

105 9, ord. bunt, dunkel und hellbunt, krank, 114120125 — 

1218 nach Qualität von 674/,80—85/86/874/90 u: 

Roggen ganz ſchwerer u. ſehr ſchöner 573/57 Ir, mittel u. leichtes 

ewicht flau, u. 122/23 % und abwärts nach Qualität von 56— 
0 0 955. Yır 3 3 bejablt, 

rbſen von 50/823—573/60 8. für feinfte ganz reine. 

Gerſte kleine 97/10. 102,6 f er 74 29045046 sen. große 100 

—104 - 108/10/127 von 42/48— 51/5255 Ar: nach Qualität. 
Hafer ord. 20/23/24 * beſſerer u. ſchöner 25—29,30 Gr. 
Spiritus ohne Zuſuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind SW. 

Ungeachtet am heutigen Markte 85 Laſten Weizen gelauft sind, 
ſo iſt daraus doch keinesweges auf eine willige allgemeine Kaufluſt 
5 ſchließen; dieſelbe iſt im Gegentbeil ſehr matt, und die heutigen 

reiſe können überhaupt auch nur im Vortheil der Käufer beurtheilt 
werden, bis auf 40 Laſten alten 130/318 bunten Weizen, die zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe, man jagt ZZ 660, verkauft wurden. 
Im Uebrigen iſt bezahlt für 1168 ganz ordinair 400; 121/228 
bunt 2.510; 1234 dunkelbunt 2.525; 1258 recht hell aber krank 
75.5623; 1298 gut bunt 2. 590; 128 3 hochbunt 000. 
Roggen 112 4. . 303°, 121 % & 330, 333, n . 930; 
125/26 U . 345 r 125 8. Auf Lieferung ohne Geſchäft? 121 & 
var Weihe üb h 2, = dur 8 8 2 Ion, Per Um 

eiße Erbſen ZZ 336, 360 nach Qualität. 

988 kleine Gerſte de 4 % 

Wicen . 300, „818, 2 345, 

Spiritus ohne zu r. 

Beſtände ult. Februar: Weizen 6350 Laſten, Roggen 1730 Laſten, 
Gerſte 890 Laſten, Hafer 140 Laſten, Erbſen 1780 Laſten, Raps und 
Rübſen 2410 Laſten, Leinſaat 30 Laſten. 

Im Monat Februar find per Bahn augefommen: 
82.0787 Scheffel Weizen, 48,091 Scheffel Roggen, 33,889 Scheffel 
Erb ſen, 32,763; Scheffel Gerſte, 8656 Scheffel Wicken, 22213 Schef⸗ 
fel Hafer, 140 Scheffel Bohnen, 120 Scheffel Lupinen, 60 Scheffel 
Buchweizen, 189,302; Quart Spiritus; verſandt: 1000 Scheffel 
Roggen, 300 Scheffel Rübſen, 180 Scheffel Weizen, 3974 Quart Spiritus. 

a 28. Februar. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter: trübe. Tempera: 
Weizen matt, loco Yır 858 gelber 76 — 83 4 bez. 85 & gelber 
Yr Raunen 85 & bez., Br. und Gd. 83/852 817 %. Br., 81 Gd. 
— Roggen flau, loco Yr 778 nach Qual. 43 — 44 % bez., 7:8 
1 Br., der Frühjahr 45%, 4, 45 % bez. und 
er Mai⸗Juni 453 Ko. bez, der Juni⸗Juli 40, 3, 4 g beh., 

Br. — Gerſte loco nach Qual. 707 0 
43% M bez., der Feng lahr Vorpommerſche 69,70 4 42 % Br. 
und Gd. — Safer, 0 


tur 


co nach Qual. Jr 508 25, 26 3% bez., 500 

Frühjahr 27 % Br., 42% Gd. — Erbſen, „47/505 
Suter nd And Ke Ka 22 ! i . loco nach Qualität 
‚Rüböl flau, loco 114 r., n März⸗April 11% bez, Ar 
N en Br., 11 & Gd., der September » October 11% 


Bi, Zar be Gb., 
d., der Juli⸗Auguſt 213 bez. 
Wind: S. Barometer: 285. Thermometer: 


Wien 52e 28 Gfl. loco 70 82 . 000 
izen oco 70 — — Roggen Pr. 200058 
1 M, bez. und Gd., 
und Br., 46 Gd., . 
Mai Juni 
ben Jui 1. be, Sant Juli 47 — 40% — 1 b 5 
„Juli? bez., Ju — 46% — 47% u. Gd., 
477 8 erſte 9 25 Scheffel große 42 — 45 5 wich, 2 
27 200 2 Februar 22 1 Br. 0 3 I. 
r. und Gd., do. 
Mai⸗Juni 25% % bez., do. Juni⸗Juli 26— 267 . ea * 
loco 113 Ati er März 
März- April. 11x — 119 24 
d 


piritus Ye 8000 2 loco ohne Faß 20½, 2%. bez, Februar 
20% — 20% * bez., do. Februar » März 20 ½ — 20% C bez. und 
Ge. 20 Bt. d, Nas „ e 


% März⸗April 20. — 20 bez. und Go., 
120% Br., do. April » 5 20. — a Pb. — 4 * Ur, 205/ . 
i . d land 21. zn f und 0 Juni⸗Juli 213. 
bez. und Br., d., Juli⸗ 211 — 213 bez. 
und Br., ig 9 Gb. nee 
iffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12 Man, Wind: S. z. W. 
8 efegelt: 
L. Brandhoff, Friede, Calais, Holz. 
Nichts in Sicht. 
Fondsbörse. 
Berlin, den 28. Februar. 
Berlin-Anh. E. A. 113 112 ( Staatsanl. 56 101% 1003 
Berlin-Hamburg 110% 109% | do, 53 1 [97% 
‚Berlin-Potsd.-Magd. | — | — || Staatsschuldscheine 87. 973 
Berlin-Stett. Pr.-O. 101% | — |, Staats-Pr.-Anl. 1855, 1175 1165 
do. II. Sor. 88 | 87% Ostpreuss. Pfandbr. | —_ | 83% 
do. III. Ser. | 88 | 875 (| Pommersche 33 do, _ 887 
Oberschl. Litt. A. u. C. — . | — Posensche do. 49 — 101 
do. Litt. B. 112 1 1 do. do. neue 90 893 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1283 — Westpr. do, 33% 84% 833. 
Insk. b. Stgl. 5. Anl. — 87 do, 4 93% 93 
do. 6. Anl. 100 — ( Pomm. Rentenbr, 8 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 81x — il Posensche do. 924 92 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 94 93 | Preuss. do. 957 95 
do. Litt. B. 200 fl. — 223 Pr. Bank- Anth.-S. 129 _. 
Pfdbr. i. S.-R. 86 85 Danziger Privatbank 874 4 
Part.-Obl. 500 fl. — | 90% || Königsberger do. — 83 
Freiw. Anleihe 101% 100% Posener do. 827 — 
5% Staatsanl. v. 59. 106 105% Dise.-Comm. Anth. 833 — 
St.-Anl. 50,2% 01 100% || Aust. Goldm. #5 l | 103 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Nidertin Danzig. 


Danziger Privat-Actien-Bank. 
Status vom 28. Febrnar 1861. a. 


Activa: 
Geprägtes Geld. ee eee m; 55007 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Noten der Preuß. l 
n 18 4 54,478 
Wechſelbeſtände 1,703,241 
Lombardbeſtände. ee "469.450 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 5 28,527 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 36,966 
g Paſſiva: 
Actien⸗Capital 0 * 1,000,000 
Noten im Umlauf * 980,500 
Verzinsliche Depoſtten: f 
mit 2 monatl. Kündigung 448,800 
mit 6 monatl. Kündigung. 28,540 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ 
erkehr. U. — 123,999 


Referve- Fonds ET 
Der Verwaltungsrath, 
Normann. 


Ser 40,719 
Die Direction, 
Schottler. 


Bekanntmachung. 
Das Aelteſten-Collegium beſteht nach der am 
27. Februar a. c. durch die Corporation ſtatt ge⸗ 
habten Wahl aus den Mitgliedern: 
oldſchmidt, 
C. N. v. Frautzins, 
Biſchoff, 
Heinr. Behrend, 
Max Behrend, 
Böhm, 


Noſenſtein, 
Stoddart, 
und den Stellvertretern: 
A 
termacher 
Block, 


’ 
5 George Mir. 
Bei der Conſtituirung des Collegii am 25. Fe⸗ 
bruar ſind erwählt worden: 
zum Vorſteher i. Goldſchmidt, 
zum J. Beiſitzer. ... C. N. v. Frautzius, 
zum 2. Beiſitzer .... Biſchoff, 
zu Vorſen Commiſſarien(Stödvikt, 


zu Safen-Gommillrien (Albrecht 


L 
Goldſchmidt 
zu Curatoren der Lene N. v. Frautzins. 
Akadamie Crea 


Danzig, den 28. Februar 1861. 
Die 2 


lelteſten der Taufe, 
Goldfchmidt. C. N. v. Frautzius. iſchoff. 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


ur 5. ordentlichen General⸗Verſammlung wer: 
den nach § 8, 21, 3443 des Statuts vom 21. No⸗ 


vember 1856 die Herren Actionaire auf 
Freitag, den 8. März e., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Banklocale, Langgaſſe 59, ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung find: 
Vorlegung der Bilanz, des Buͤcherſchluſſes, des 
Ze des Verwaltungsraths für das Jahr 


Die Wabl von 2 Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
Rathes für diejenigen, welche nach der Be: 
ſtimmung durch das Loos ausſcheiden; 

Wahl der Rechnungsxeviſoren, ſowie Berathung 
ſonſtiger zeitig eingehender Anträge. 
ie Einlaß⸗ und Stimmkarten werden am 7. 

und 8. März c. in den Stunden von 9—12 Uhr 
Vormittags im VBanklocale (Langgaſſe 59) gegen 

Vorzeigung der Bankactien an die im Actienbuche 
e Eigenthümer von der Direction aus⸗ 
egeben. 

Danzig, den 14. Februar 1 61. 


Der Verwaltungsrath. 
[2922] Normann, Präſident. 


Bekanntmachung. 


Die durch den Tod des Herrn Knaak erledigte 
Stelle eines Rathsuhrmachers, mit welcher ein Ge⸗ 
halt von jährlich 145 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. verbun⸗ 
den iſt, ſoll wieder beſetzt werden. x 

Qualificirte Uhrmacher, welche namentlich auch 
das Setzen von Liedern für das Glockenſpiel nach 
gegebenen Noten zu bewirken befähigt ſind, wollen 
ihre auf Stempelbogen zu ſchreibende Meldungen 
bis ſpäteſtens Montag, den 3. März c., bei 
uns einreichen. 

Die betreffende Dienſt-Inſtruktion iſt während 
der Vormittagsſtunden im Bau⸗Büreau auf dem 
Rathhaus einzuſehen. 

Danzig, den 24. Februar 1861, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der hieſelbſt Hundegaſſe No. 96 der Servis⸗ 
Anlage belegene, dem Kaufmann Friedrich Schmidt 
ee Gaſthof „Reichholds Hotel“, welcher die 
Oppothekenbe eichnung Hundegaſſe Aro. 85 führt, 
und am 20. Juli 1859 auf 1478 Thlr. gerichtlich 
abgeihägt iſt, ſoll am 
12. September er., 11 ½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden. ! 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find 
in unſerm Bureau V. einzuſehen. 
Danzig, den 21. Januar 1861. 
Königl. Stadt: und Kreiß:Gericht. 
8 Erſte Abtheilung. [2695 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Stadt- und Kreis-Gericht 
zu Danzig, 
J. Abtheilung, 
den 28, Februar 1861, Vormittags 11% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Peter 
Narr in St. Albrecht iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
urs eröffnet und der 20 der Zahlungseinſtellung 
auf den 27. Februar c. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
err Rechtsanwalt Breitenbach beſtellt. Die Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 


den 14. März er., 
Vormittags 113 Uhr, h 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts: 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
erichts⸗Rath Haack anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchlaͤge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Velige der Gegenſtände 
bis zum 16. April er., einſchließlich dem Ge 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. [3193] 


nn — 


Deutſcher Phönir. "BB 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. 

Verficherungen gegen Fenerſchaden in 
der Stadt und auf dem Lande, auf Gebäude, 


Mobilien, Inventarium und Getreide 


in Scheunen und Schobern, werden zu 
mögligit billigen, feſten Prämien angenommen 


durch die Special⸗Agenten 
Herren Den = * in Danzig, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 42, i g 
„ Buchhändler E. A. or in Danzig, 
5 — 35 (Firma: Wold. Devrient 
achfolger). 3 
„ Carl F. dt. Stürmer in Danzig, Schmie⸗ 
degaſſe No. 1 


Spediteur Herrmann Müller in Danzig, 
Laſtadie No. 25, 

Gutsbeſitzer Alex. Giersberg v. d. Gab⸗ 
leutz in Pietzkendorf, 

Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, 

Hofbefiger A. Th. Mix in Gr. Zünder 
(Niederung), 

Lebrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung), 

Mauxrermeiſter W. Müller in Neuſtadt, 

J. Schulz in Putzig, 

Rentier S. N. Schulz in Berent, 

Maurermeiſter A. Hildebrandt in Cart: 


haus, 
H. Schäfer in Dirſchau, 
C. J. Hannemann in Pr. Stargardt, 
E. S. ieber in Mewe, + 
J. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dych), 
L. Knopf in Schwetz, 
H. Motſchmann in Marienwerder, 
L. B ae in Graudenz (Firma: Boeske 
u. Krafft), 
A. Mairſohn in Culm, 
„ Carl Reiche in Thorn. 
ſowie durch den unterzeichneten zur ſofortigen 
Ausfertigung der Policen ermächtigten 
Haupt⸗ Agenten. 9 
Ad. Pischky in Danzig, 
Hundegaſſe No. 48. 


— 


Mufikafien-gandlung | 
Nufifalien-Leip-Anftalt 


on 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 10, vis-a-vis dem Ralhhauſe, 


bringt ſich 
einem muſikallſchen Publikum 
ergebenſt in Erinnerung. 
eee 1 


Auction mit Cement. 

Montag, den 4. März 1861, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werden die unterzeichneten 
Mäkler auf Verfügung eines Königl. Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Colegii in Neufährwaffer 
im Speicher des Herrn E. A. Lindenberg, gleich 
hinter den Salzmagazinen, durch öffentliche Auction 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in 
Pr. Crt. verkaufen: 


422 Tonnen Portland-Cement von 
der Marke Robins u. Co. — mehr 
oder weniger durch Seewaſſer be⸗ 
ſchädigt — welche aus dem Schiffe 
Peters Minde, Capt. Boje, entlöſcht 


worden ſind. 
3142 Rottenburg, 


Eine Sammlung ausgezeich⸗ 
neter Stereoscopenbilder reo 


Apparat wird gegen 73 Sgr. pro Abend ausge: 
liehen Langgaſſe 43 (im Laden). 28980 


— 40 Stück junge Pferde, 
Fr = be ee Alters, worunter au 

nl: einige Hengſte von guter Race, zum 
Theil nach edlen Hengſten gefallen, beabsichtige ich 
wegen Wirthſchaftsderänderung in öffentlicher Auc⸗ 
tion zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Termin au 


reilag, den 15. März c., 


0 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


[| im Kreuzkruge zu Schönwieſe bei Bahnhof 


Altfelde anberaumt, wozu ich mit dem Bemerken 

einlade, daß auf Verlangen bekannten zahlungsfähi⸗ 

gen Käufern angemeſſener Credit gewährt wird. 
Katznaſe, 1. März 1861. 


3184 b Doehling. 
Jamen-Offerte. 


Zu diesjähriger Saiſon empfehle ich mein Lager 
des beſten keimfähigen rothen und 
weißen Kleeſamen, ſchwediſchen Klee, 
Luzerne, Thimothee, Rhaigras, ſowie 
alle Sorten Gräſereien 
zu ſoliden Preiſen, Muſter ſende ich auf Verlangen 


gratis. N . 
Breslau, im Februar 1861. 


J. Schleſinger, 
8081 Catlsſtraße .. 
Beſten reinen indiſchen 
Zuckerſyrup verkaufen bei 
Abnahme von Original⸗ 
fäſſern billigſt 
J. E. Schulz & Co., 


3. Damm No. 9. 
Beſten inländiſchen Dünger⸗Gyps verkauft 


billigt Ernst Chr. Mix, 
[2906] Danzig Dirfchan. 


—— —— . —— —— — 


druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Mahagoni moderne gut gearbeitete 
Sophas mit Wollen⸗, Damaſt⸗ und Lederbezügen, 
Schlafſopha, Kleiderſpinde, ovale Sophatiſche, 
Komoden, Sopha⸗- und Pfeilerſpiegel, mahag. und 
birkne gute Rohrſtühle find Ankerſchmiede⸗ und 
Dieuergaſſen⸗Ecke 4 billig zu verkaufen. 


Fraſzöſſſchen und inländischen 
gemahlenen Düngergyps 


vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. A. Preuss, in Dirſchau. 


2 feine richtig geb. goldene Cylinderuhren nebſt 
l. Kette u. 1 ſehr richtig geh, hübſche Damenuhr 
Beutlergaſſe 1, 1 Tr. hoch, billig zu verk. 


Ein Gut in Oſtpreußen (Litthauen) 
pp. 800 Morgen groß, 2 Meile von der Chauſſee, 
die nach der 3 Meilen entfernten Eiſenbahn führt, 
mit Brennerei und 6⸗gängiger oberſchlächtiger Waf- 
ſermühle von nie verſagender Waſſerkraft, iſt zu 
verkaufen. a 

Auch kann die Mühle mit 146 Morgen beſon⸗ 
ders abgegeben werden. 
Nähere Auskunft in der Expedition dieſer Ztg. 


1 Gut von über 10 Hufen guten Noggen⸗ 
bodens, Wohn: und Wiethfchafte-Gebande, 
nahe der Stadt, wird beim Kreis⸗Gerichte zu Dan: 
in am 6. März cr. ſubhaſtirt, und iſt daſſelbe 
llig und mit geringer Anzahlung zu kaufen. 


Guts⸗Verkauf. 

Dieuſtag, den 12. März er., von Mor⸗ 
geus 9 Uhr ab, beabſichtige ich meine Beſitzung 
von 4 Hufen culm. — Boden 1, Klaſſe — 
incl. beſtauter Wieſen eus freier Hand zu ver: 
kaufen, wozu ich Käufer hiemit einlade. 

Miswalde b. Saalfeld i. Oſtpr. 


3166) Carl Nunde. 


1 neues, hübſch gearbeitetes Heckgebauer iſt z. 
v. Heil. Geiſtgaſſe No. 40, 


Eine Gaſtwirkhſchaft, nahe bei einer Stadt, 
Vergnügungsort für die Städter, mit Gaſtſtall, öf: 
fentlichem Garten, Garten⸗Salon und Kegelbahn 
iſt mit zur Wirtyſchaft nöthigem Lande unter billi⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten 
und zum 15. April cr. anzutreten. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


T 
Etabliſſements- Anzeige. 


; di 55 5. d. M. eröffne ich am hieſigen 
atze, R 
Breitgaſſe 16, 

unter der Firma: 


J. Alexander 


ein 
Möbel-, Spiegel- und Polſlerwaaren- 
Magazin. 

Es wird mein Beſtreben ſein, durch 
ein reichhaltig ſortirtes Lager der ſauberſten 
und geſchmackpollſten Artikel, fo wie durch 
die ſtrengſte Reellität und die billigſt ges 
ſtellten Preiſe mir das Wohlwollen eines 
geehrten Publikums zu erwerben und 
dauernd zu erhalten. 

Achtungsvoll 
J. Alexander. 
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Ratten, Mäufe, Wanzen, 


Schwaben, Franzoſen 2c., vertilgt mit augen: 
blicelicher ! eberzengung u. 2jähr. Garautie 
J. Dreyling, Kal. preuß. app. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe Nr. 20, 1 Treppe. 2937 


Privat⸗Entbindungen 


mit beſonderen Garantien der Discretion übernimmt 

ein Inſtitut unter der Leitung eines Arztes. Briefe 

M. M. 49 poste restante Berlin. 2194 
ee Le ea SL 


Für Vandwurmpatienten. 


Durch mein in Deutschland rühmlichst be- 
kanntes Mittel, treibe ich bei abnehmendem Monde, 
jeden Bandwurm binnen 2 bis 4 Stunden schmerz- 
und gefahrlos vollständig ab, Dasselbe ist für 
3. thir., in hartnäckigen Fällen für 4 Rthlr. von 
mir zu beziehen; doch muss Alter, Constitution 
etc. des Patienten genau bezeichnet werden, 
12193] Voigt, Arzt zu Croppenstädt. 


Ein Inſpector, militärfe., ſeit 6 Jahren auf 
ſeiner letzen Stelle u. mit auten Zeugniſſen verſe⸗ 
en, ſucht zum Mai ein neues Engagement. Adr. 
unter K. 55 Skurcz. [8185] 


Dritte Sinfonie-Soirde 


Apollo-Saale des früheren Hötel du Nord 


Sonnabend, den 2. März 1861, 
Abends 7 Uhr. 


PROGRAMM. 

Rietz, Ouverture Hero und Leander. 
Mendelssohn-Bartholdy, Sinfonie No. 4. 
A-Dur. 

IR. Schumann, Ouverture zur Genoveva, 
Beethoven, Sinfonie B-Dur No. 4. 


Billets zu numerirten Sitz lätzen a 1 Thlr. u. 
Billets zum Balcon a 15 Sr sind in der Buch- 
und Musikalien-Handlung von 

A. Weber, Langgasse 78, 
zu haben, 
Das Comité der Sinfonie-Soirden- 
Block. Denecke. C. R. p. Srangius. R. Rämmerer. 
Dr. Piwſto. F. A. Weber. 3154] 


J. 2. 0. 1. — 3. 6. 9. — 4. 0. 8. 


— 
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Drittes und letztes 


Giovanni di Dio, 
Königl. Solocellisten aus Berlin. 
mit gütiger Auterstützung einer gerhrken Bilet- 
tautin, des Rgl. Musikdirektor Herrn Markull 
und des Berrn B. Rümmerer. 


Montag, den 4. März, 
Abends 7 Uhr, 


im 

Saale des Yewerbeheufes. 
Meditation von Bach. (di Dio). 
Schottische Lieder für Sopran mit Beglei- 

tung des Pianoforte, Violine u. Violoncello. 
Sehnsuchtswalzer v. Servais, (di Dio). 
. Solo für Pianoforte. (Musikdir. Markull.) 
. Alpenhorn und Echo (di Dio.) 
. Das Meer hat seine Perlen, Lied für So- 
pran mit Begleitung von Piano u. Violon- 
cello. 
Der Carneval von Venedig von Servais. 
(di Dio). 

Billets a 20 Sgr. sind zu haben in den 
Musikalienhandlungen von F. A. Weber u. 
Habermann. 


2 — 
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Stadt-Cheater in Danzig. 

Freitag, den 1. März. | 
V. Ab. No. 20.) | 
Erſte Gafldarftellung des Fräul. Otlilie Gent 


vom Friedrich-Wilhelmſlädliſchen Theater 
zu Berlin. 


Der erſte Waffengang, 


oder 1 
Der kleine Richelieu. 
Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach dem Franzöſiſchen 
von S. Heine. 
Hierauf: 


Die Selbſtmörderin, 


oder 
Die letzten Tage einer Putzmacherin. 
Soloſcherz in 1 Akt v. L. Julius. Muſik v. Rosner. 
Frl. Gegee im erſten Stücke — Richelieu. 
im zweiten Stücke — Iſabella. 


Sonntag, den 3. März. 
(V. Abonnement No. II.) 


Zweite Gaſtdarſtellung des Fräulein 
Ottilie Genee. 
Anfang 6 ½ Uhr. 
ER. Dibbern. 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 
Berl bitch n ben l. Je K gg. 
erlin Mg. 8 K 1 
Königsberg 9 , 14 „ 5 Perlſu 10 42 
do. „Nm. Königsberg 2 % 22 


7. 
” 


2 


. 
" 


„ 


Berlin . 5,28, „| de. 
Königsberg8 , 26 „Ab. Berlin . . 11 


Wohnungs-Anzeigen. 
Ankerſchmiedegaſſe 8, 1 kleine Unterwohnung. 
Breitgaſſe 35, 2 Tr. 1 möbl. Stube. 
Fleiſchergaſſe 71, 1 Purterre-Wohnung. 

Altſt. Graben 81, 1 möbl. Stube mit Kabinet. 
Vorſt. Graben 7, 1 herrſchaftliche Wohnung. 
Jopengaſſe 4, die Saal⸗Etage. 
4 24, 3 Tr., 1 möbl. Stube. 
Karpfenſeigen 22, 2 Stuben ic. 
Langenmarkt 32, 1 Tr., 1 Stube mit Kabinet. 
a 35, die Hange⸗Etage. 

Mattenbuden LI, 1 Tr., 2 Stuben ic. 
Neugarien 34, 2 Stuben. 
Saen 13, 1 möbl. Stube. 

chwarzes Meer 78, 1 Wohnung. 
Tagnetergaſſe 13, 1 Parterre⸗Stube. 


[23 
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Angekommene Fremde. 
1 Am 1. März. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Aronſon a. Königsberg 
Goldberg a. Breslau, Krüger a. Erfurt, Hopp a 
Cöln, Frau Rentier Liebrecht a. Gr. Garz, Frau 
Hofbeſitzer Polnau a. Adl. Liebenau. 

Walters Hotel: Riltergutsbeſ. v. Laczewski a. 
Borczeſtowa, Gutsbeſ. v. Lynowskti a. Thorn, 
Buſch a. Zukowken, Schulz n. Gem. a. Montau, 
Rentier Peters a. Königsberg, Kaufl. Landsber⸗ 

er a. Berlin, Raſchke a. Stettin, Meyer a. 
agdeburg. 

Hotel a’olivar Kaufl. Roſenberg u. Deder o 
Königsberg, N A Marienwerder, Roienberg 
a. Berlin, Marine⸗Actuar Janowski a. Berlin. 

Englisches Haus: Schauſpielerin Fräul. Ottilie 

ende a. Dresden, Nittmeilter v Koſel a. Lange⸗ 
fuhr, Rittergutebeſ. v. Borczewski a. Smolong, 
Cand, Phit, Mai a. Kl. Japlau, Kaufl. Heckel a. 
Leipzig, Eſchenhagen a. Düren, Michaelis u. 
Fiegel 105 ene Ai Hamburg, Gebhard 
a. Bre a. Paris B 
15 105 1 el, Ä „Frau Gutsbeſ 

Hötel de Berlin: Rittergutsbeſ. Menzkowski a. 
Tilſit, Fabrikbeſ. Jordan a. Mad Kaufl. 
Günther a. Amſterdam, Leves a. Leyhden. 

1 s Hotel: Feuer⸗Verſ.⸗Irſp. Sprengler 
a. Berlin, Kaufl. Brandt a. Paris, Winkelmann 
a. I uth a. Nürnberg. 

1 . es Haus: Capt. Schievelbein a. Swine⸗ 
Walter Kaufm. Querbeg a. Stettin, Gutsbeſ. 
€ 125 a. Gr. Lichtenau, Dambimoly a. Damerau, 

chi zowsky a. Galmkau, Schweigert a. Dembogarz, 
rediger Hille n. Fam. a. Landsberg 


en arme — men nen mn nn sun 


Met iſche Beoh 
Observetorium re rin paar = Dansig. ä 
5) Sen 
5 Aue, Wind und Wetter. 
EN e e 
28 4 836,13 J 2, S. ruhig; bezogen, trüb. Wetter. 


148 [335,12 |+2,0 e bezogen und 
neblig. 

12 334,91 73, 0 SSW. ſchwach; bezogen und 
Regen. 


— IE —— nn nennen, 
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